
weniger vor«
S .ilz schützt

n Schimmel;
versebicoener

, gegangenen
teile » Kartoj-
Soll die Ab¬
gen Speichels,
t die Bildung
weis in der
Dichtigkeit ist.

ZU sehr er-
eben so viel

e Regeln über
Hk gut gebe » ;
eren Feuchkig-
lzeit uud dcö
ilger muß der
Ht . Bei der
starke , nicht
ist aiifeuchtet

st der Zunge
nein Belieben
n'iiii in«„ > sich
dtivon in die
lz dem Futter
derS dtiii » z,r
e angesiuchlet
en Appetit in
für sich feucht,
bloß darüber

»gen ; ist bä¬
htet man cS
vor aufgelöst
z Heu , und
dem Vcrhält-

00 GewichlS-
i. Auch seht
wodurch die

)aS Salz dem
geben . Ra¬

te bedeutender
der tägliche

n Verhältnis»
darf hoffen,

werte Venven-
neS wichtigen
dahin führen
nung in der
rt des Salz-

mann zu wä»
ucn , er wird
lkosten chinget-

nnd - Berech-
? vortheilhaf.
Schlüssel zur
mnen.

Ms»ök Zmewgenz-Blatt.
Mk . AA . Dienstag den 29 . April 18AH.

^ .>1 ^  Ml «
- ... ^

2), Oberamtsgericht Nagold.
Ed Hause n.

Schuldenlignidation.
In der Gaittsache der

Philippine , geh . Weick , Ehefrau
des Carl Eberhard Friedrich
Schöltle,  ZeugmacherS in
Ebhausen,

ist zur Schuldenliquidation rc. Tag-
fahrt auf

Dienstag den 20 . Mai d. 3 -,
Morgens 8 Uhr,

auberaumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen mit dem Anzügen auf das
NathhauS zu Ebhausen  zurÄnmcl.
düng ihrer Vorzugsrechte vorgeladen
werden , daß die NichtliguMenben,
soweit ihre Forderungen nicht ' aus
den GerichtSakten besannt sind , am
Schluß der Liquidation durch AuSschluß-
bescheid von der Masse ausgeschlos¬
sen , von den übrigen nicht erscheinen¬
den Gläubigern aber wirb angenommen
werben , daß sie hinsichtlich eines et¬
waigen Vergleichs , der Genehmigung
des Verkaufs der Massegegcnstänbe
uud der Bestätigung deS Güterpfle¬
gers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beiireten.

DaS Ergcbniß des Liegenschafts-
Verkaufs wird nur denjenigen bei der
Liquidation nicht erscheinenden Gläu¬
bigern besonders eröffnet werden , de¬
ren Forderungen durch Unterpfand
versichert sind , und zu deren voller
Befriedigung der Erlös auS lhren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den
übrigen Gläubigern lauft die gesetz¬
liche IStägige Frist zu Beibringung
eines besseren Käufers in dem Fall,
wenn der LiegenschaftS - Verkauf vor
der LiquidationStagfahrt stattgefunden
hat , vom Tag der Liquidation an , '
Md wenn der Verlauf erst nach der

LiquidatioiiStagfahrt vor sich geht,
von dem Verkaufstage a » .

AIS besserer Käufer wird nur der»
jeiiige betrachtet , welcher sich für ein
höheres Anbot sogleich verbindlich er¬
klärt und seme Zahlungsfähigkeit nach-
weisk.

Nagold,  den 19 . April 1856.
K . OberamtSgcricht.

M i t t n a ch t.

21̂ Oberamtsgericht Nagold.
G a u g e >, w a l d.

Schulde, »ligui - atton.
Zu der Gäutsache des
Friedrich Kalmba  ch, Bauern von

Gaugenwald , landesabwesend,
ist zur Schuldenliqmdation rc. Tag¬
fahrt auf

Montag den 26 . Mai d. I .,
Vormittags 8 Uhr»

anberaumt , wozu dieGläubiger und Bür¬
gen mit dem Anfügen auf das Rath»
hauS zu Gaugenwald zur Anmeldung
ihrer Vorzugsrechte vorgeladen werden,
daß die Nichtliquidirenden , soweit ihre
Forderungen nicht aus den Gerichts,
akten bekannt sind , in nächster Gerichts¬
sitzung durch Ansschlußbescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen werden , daß sie
hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
Massegegenstände und der Bestätigung
des Güterpstegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klasse bettreten.

DaS Ergcbniß deS Liegenschafts-
Verkaufs wirb nur denjenigen bet der
Liquidation nicht erscheinenden Gläu¬
biger » besonders eröffnet werden , de¬
ren Forderungen durch Unterpfand ver¬
sichert sind , und zu deren voller Be¬
friedigung der Erlös a » S ihren Un¬
terpfändern nicht hinreicht , Den übri¬

gen Gläubigern laust die gesetzliche
15tägige Frist zu Beibringung eines
bessern Käufers in dem Fall « wenn
der Liegenschafts -Verkauf vor der Li¬
quidationStagfahrt stattgefunden hat,
vom Tag der Liquidation an, « und
wenn der Verkauf erst nach derLiqui-
dationStagfahrt vor sich geht , von dem
Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur der-
fenige betrachtet , welcher sich für ein
höheres Anbot sogleich verbindlich er¬
klärt und seine Zahlungsfähigkeit nach-
weiSt.

Nagold,  den 19 . April 1856.
Königl , Oberamtsgericht.

M l t t n a ch t.

21, OberamtSgericht  Nagold.
Altenstaig Stadt.

Gläubiger - Aufruf.
Nachdem in der Gantsache deS ver¬

storbenen Jakob Sailer,  Metzgers,
sich auch bei der nunmehr ebenfalls
gestorbenen Wittwe Margarethe , geb.
Buob , eine Uebersckuldung herauSge-
stellt hat und demgemäß der Gant
auch gegen die Wittwe , resp . deren
Nachlaß , erkannt worden ist, so werden
diejenigen Gläubiger der Letzteren , deren
Forderungen nicht schon bei der Schul¬
denliquidation des Ehemanns gemacht
wurdet, . , hiedurch aufgcfordert , solch«

binnen 10 Tagen
bei dem AmtSnotariate Altenstaig ai^
zuzeigen und nachzuweisen , widrigen¬
falls sie damit von der Masse ausge¬
schlossen würden.

Den 31 . April 1856.
K . Oberamtsgericht.

Mitt nacht . .

2? Hochdorf,
GerichtSbezirkS Horb.

Fahrniß - Versteigerung.
Aus der Verlassenschasrömaffe der



Johann Martin Katz, Bauers
Wittwe,

werden folgende Gegenstände im öffent¬
lichen Aufstreich gegen baare Bezahlung
verkauft, nämlich:

am Freitag den 3. Mai d. I »,
von Morgens halb 9 Uhr

f und Nachmittagst Uhr an,
1 Paar fette Ochsen,
2 Kühe,
1 Rindle,

15 Scheffel Dinkel,
6 » Gerste,

12 ,, Haber,
3 „ Linsengerste,
1 „ Waizen,
b Simri Erbsen,
1r/, Wannen Heu und Oehmd,

200 Bund Stroh,
sowie das vorhandene Fuhr- und
Bauerngeschirr;

am Samstag den 3. Mai,
von Morgens halb 9 Uhr an:

Bettgewand, Leinwand, Schrein¬
werk, Küchengeschirr und aller¬
lei HauSrath.

Die Versteigerung findet im Hause
der Verstorbenen statt, und werden
die Kaufsliedhaber hiezu eingeladen.

Den 23. April 1856.
K. Amtönotariat Eutingen

und
Waisengericht Hochdorf.

vät . Amtsnotar
Hai l er.

d.J ..
Her

11 Forstamt Altenstaig.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Holz - Verkauf.
M» Am

Samstag den 3. Mai
DMA ? auf den RathhauS in
zogSwetter

von Morgens 9 Uhr an:
1) im StaatSwald Bildstöckle bei Her

zogSweiler:
3 birkene Wagnerstangen,

8575 Hopfenstangen von 26—30
Schuh lang, schönster Qua
lität,

38,750 Floßwieden und
64 Klafter tannenes Brennholz;

2) im Reutplatz bei Kälberbronn:
50 Klafter buchenes Brennholz.

Den 24. April 1856.
K. Forstamt.

Alber.

11 Forstamt Altenstaig.
Sana - u«d Klotzholz-

Verkauf.
M . Am

Montag den 5. Mai,
DWWWr Morgens 10 Uhr,
kommen im Enzklösterle zum Verkauf:
1) vom Revier Hofstett ausdenStaatS-
waldungen LeonhardtSwalv, Bränd-

leSberg und TieterSberg:
1600 Stämme tanneneS Langholz,
102 tannene Klötze,
28 Birken,
12 Buchen und

150 tannene Stangen;
2) vom Revier Enzklösterle aus dem

StaatSwald Wanne:
20 Stämme Langholz,
50 Klötze und
7 Birken;

3) vom Revier SimmerSfeld auS den
Staakswaldungen Kl. Mühlhalde und

SimmerSfelter Hardt:
684 Stämme Langholz und
183 Klötze.
Den 24. April 1856.

K. Forstamt.
Alber.

Wildberg.
Lehrmeister - Gefuch.

Für mehrere hiesige Knaben, welche
Heuer confirmirt wurden, werden Lehr¬
meister bei Schreiner, Schuster und
Schneider gesucht.

Lusttragende wollen sich in porto¬
freien Anträgen wenden an das

Stadtschultheißenamt.

Emmingen,
Oberamts Nagold.

Dienst - Gefuch.
Für ein 16jährigeS Mädchen, daS

den Winter hindurch die Industrie-
Anstalt in Nagold mit gutem Erfolg
besucht hat und überhaupt wohl em¬
pfohlen werden kann,  wird nun ein
geeigneter Dienst gesucht. Zu erfra¬
gen in der genannten Anstalt, oder bei

Pfarrverw. Lessing.

11 Nagold.
Holz - Verkauf»

Am
D ^ >̂ Freitag den 2. Mai
D ^ A ^ kommt in dem Stadtwald
Kllberg, rechts und links an der Freu¬
denstädter Straße zum Verkauf:

7200 gebundene Laubreisach-Wellett
und

3425 gebundene tannene Wellen,
wozu die Liebhaber

Morgens 8 Uhr
beider obern Kirche sich einfinden wollen.

Um Veröffentlichung dieses werden
die Herren Ortövorsteher gehorsamst
ersucht.

Den 27. April 1856.
Waldmeister Günther.

11 Nagold.
Wirthschasts-Empfehlung.

Nachdem ich meine Wirthschaft in der
früher Kl ink' schen Bierbrauerei eröff¬
net, empfehle ich dieselbe dem verehrlichen
Publikum bestens.

Ich werde mich bestreben, durch gute
Getränke, Speisen :c., wie auch durch
reelle Bedienung die Zufriedenheit mei¬
ner werthen Gäste zu erwerben.

Den 28. April 1856.
Gottlieb Friedrich Harr.

11 Nagold.
Beste Rührer Steinkohlen  em¬

pfiehlt:
Fried. Stockinger.

11 Nagold.
Leuchtgas  ist in bester Qualität

angekommen bei
Fried. Stockinger.

Nagold.
Zwei, beinahe noch ganz neue, mas¬

sive, mit Roßhaar und Seegras ge¬
polsterte Bettrösche und ein A r-
moi,r  stehen sogleich zu verkaufen;
wo? sagt

die Redaktion.

Sehr schönen dreiblätteri«
H gen Kleesamen empfiehlt
M Kaufmann Lieb

in Altenstaig.

Erprobtes O el zur Vertilgung der
Wanzen bei

Kaufmann Lieb
in Altenstaig.

Deftreichifche Sechskreuzer-
Stücke

vom Jahrgang 1848—49 nimmt der
Unterzeichnete für 6' /. kr. an.

Rodschild
in Unterschwandorf.



Oberamt Nagold.
Do die Anzeigen über die vorgekommenen Veränderungen im Bestand der Steuer-Objekte pro 1855/56, welche

im Oberamts- und LandeS-Cataster auf denI . Juli 1856 zu berücksichtigen sind, noch großentheilS ausstehen, so werden
die betreffenden OrtSvorsteher an deren Einsendung am nächsten Botcntag hiemit erinnert.

Nagold,  28 . April 1856. _ K. Oberamt. Wiebbekink. _

Die Magdeburger

Hagelversicherungs- Gesellschaft
übernimmt auch in diesem Jahre Versicherungenzu billigen festen  Prämien.

Wird die Versicherung auf fünf Iahre  oder länger genommen, so gewährt die Gesellschaft einen a n-
sehn  lieh en Rabatt.

Wer seinen Prämien- Betrag nicht gleich bezahlen will, erhält Borgfrist  bis Martini.
Die Entschädigungenwerden in allen Jahren stets prompt , voll und in baarem Gelbe  binnen Monats¬

frist nach Feststellung deS Schadens auSgezahlt.
In Württemberg wurden im vorigen Jahre auf 42 Feldmarken  Entschädigungen geleistet und waren die

Versicherten mit Regulirung der Schäden vollkommen zufrieden.
Prospekte, Police-Bedingungen, AntragS-Formulare werden gratis abgegeben, sowie jede zu wünschende Aus¬

kunft bereitwilligst ertheilt.
Der Haupt-Agent: Ferd. Garnier  in Stuttgart.

BezirkS-Agent:
VerwaltungS-Aktuar Wurst in Nagold. Stadtpflcger Stein  in Horb.
Julius Huber,  Kaufmann in Altenstaig. Franz Iübler  in Wildderg.

Nagold.

^ Wir nehmen uns die Freiheit, auf diesem Wege
K zur Feier unserer ehelichen Verbindung Verwandte, Freunde und
n Bekannte von hier und auswärts auf
Z Dienstag und Mittwoch den 6. u. 7. Mai d. I.
st in daS F. W. Vischer'sche Gasthaus höflichst einzuladen,
ü G. Dengler,

Ncv.-Assistent beimK. Oberamtsgericht
und die Braut:

Caroline Bischer,
Tochter deS BierbrauereibesitzersBischer.

Soeben ist erschienen und in der
G. Zaiser 'schen  Buchhandlung in
Nagold angekommen:

DaS
Erelmtions- Verfahren

in Württemberg.
Eine umfassende Anleitung zu Behand¬
lung des Schuld klag wesenS  und
zu Vollziehung rechtskräftiger Erkennt¬
nisse,  nach den bestehenden Gesetzen,
Verordnungen und Verfügungen, mit
einem Anhang, enthaltend.: das Ere-
kutionSgesetz vom 15. April 1825, daS
Gesetz vom 13. Nov. 1855 und die
Justiz-Ministerial-Verfügung vom 22.
Dez. 1855. Mit ausführlichem alpha¬

betischem Sachregister.

Zunächst fürOrtsbehörden  heraus¬
gegeben von H. A. Fecht , Oberamtö-

richter in Langenburg.
Preis drosch. 54 kr.

Frucht - Preis e.
Nagol! ) , 24. April 1856.

per Schfl. fl. kr. fl- kr. fl. kr.
ReuerDinkel 7 12 6 26 6 —
Kernen . . — 15 30 — —

Haber . . 4 24 4 16 4 —
Gerste . . 9 30 9 16 8 32
Mühlfrucht. — — 10 — — —

Bohnenp.Sr. 1 12 1 5 — 56
Wicken. . — 46 — 43 — 40
Erbsen . . 1 14 1 10 1 58

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Linsen-Gerste 1 3 — 59 — 56

Verlauf 289 Schfl. 6 Sri.
VeraufSsumme 1871 fl. 31 kr.
Alt «nstaig , 23. April 1856.
per Schfl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

ReuerDinkel 7 20 6 51 6 2S
Kernen . . 17 24 15 48 15 24
Haber . . 4 40 4 29 4 24
Gerste . . 9 36 9 22 9 20
Mühlfrucht. - 10 24 —

Bohnen . . - 9 36 — —
Roggen . . - 13 4 —
Erbsen . . — —- 12 — —

Tübingen,  25 . April 1856.
per Schfl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . . 78 6 58 6 24
Gerste . 8 44 8 29 8 —
Haber . . 4 47 4 44 4 37
Erbsen . . - - 1 4 — —
Wicken . . - — 44 — —

Brod - Ls Fleischpreise.
Nagold. Altenstaig.

4 Pfd. Kernenbrod 13 kr. 14 kr.
4 Pfd. Schwarzbrov 11 kr. 12 kr.
1 Weck schwer 6'/« Ah. 5L. 3>,Q.
1 Pfd. Ochsenfleisch9 kr. 10 kr.
„ „ Rindfleisch 8 „ 9 ,.
, v Kalbfleisch 8 ,, 7 ,
» „ Schweinefl.ab.10 „ 12 ^
» » „ unabgez. 12 „ 13 „



Allerlei.
Die Banken.I.

Die Neuzeit hat diesen Geldinstituten eine äußerer,

deutliche Theilnahme zugewendet . Nicht nur sind eine

Menge neuer Banken entstanden , sie bilden auch in Krci-
sen , wo sonst kaum einmal die Rede von ihnen war , das

Tagesgespräch , und Tausende , die sonst die Bankaktien
nur vom Hörensagen kannten , beiheiligen sich jetzt am

Kauf und Verkauf derselben . Merkwürdiger Weise herrscht
dabei in manchen Kreisen eine große Unklarheit über die

Sache ; nur Wenige kennen den GeschäftSkreiS und daS
Wesen der Banken . Eine kurze und klare Darlegung
deS Wichtigsten über diesen Gegenstand dürfte daher nicht

überflüssig sein ; einige geschichiliche Nachweise über die
Entwickelung deS Bankwesens und Bemerkungen über die
Vortheile wie über die Gefahren solcher Anstalten wer-

den diese Darlegung vervollständigen.
Unter Bank  versteht man eine Anstalt , welche die¬

selben Geschäfte treibt wie der Bankier . Wie der Kauf¬
mann mit Waaren , so handelt der Bankier mit Geld.

Er wechselt Geld um ; — er nimmt Capitalsummen ge-

gen Empfangschein an und schreibt davon in seinen Büchern
ab und zu, wie eS dieEigenkhümer deö Geldes verlangen;
- - er kaust Wechsel , die noch nicht fällig sind , oder
StaatSpapiere , Aktien u . dergl . und zahlt sie baar auS;
— er verschafft vielen Grundbesitzern und StaatSre-

gierungen Geld gegen hypothekarische Sicherheit u . a . m.
und hat bei allen diesen Geschäften seinen Nutzen . WaS
nun hier der einzelne Mann , daS thut in der Bank eine

Gesellschaft , die unter Einlegung von bestimmten Sum - ^

men zur Begründung deS Bankgeschäftes zusammengetre¬
ten und vom Staate , wenn nicht selbst begründet , wie

z. B . die bairische Hypotheken - und Wechselbank , doch
konzessionier ist . Ihre Geschäfte läßt sie durch Bankbe-
amte besorgen , und eine Anzahl Mitglieder bilden eine
AufsichtS-  Behörde , den B erw al tu n g s r ath. — Je
nachdem daS eine oder andere der vorhin angegebenen

Geldgeschäfte in der Bank vorwiegend oder ausschließlich
betrieben wird , bekommt sie ihren Namen . So gibt eS

Depositen - , Hypotheken - , Wechsel - und Cre-
dit - Banken,  und wenn sie verschiedene Geschäfte zu¬

gleich treiben , heißen sie gemischte  Banken . Die mei.
sten Banken geben anstatt baaren Geldes unverzinsliche
Anweisungen , Banknoten auS , deren Betrag jederzeit baar
von der Bank auSbezahlt werden muß . Besaßt sich eine
Bank auSschließließlich damit , so heißt sie Zettelbank.
Bei den Depositen - und Hypotheken - Banken werden die

eingezahlten baaren Summen in den Gewölben deSBank-
gebäudes niedergelegt und die diesen Summen entspre¬
chenden Empfangsscheine cursiren als baareS Gelb . In
diesen Banken findet die genaueste , aber zugleich ganz

geheim gehaltene Buchführung statt,  weil die Handels«
und Vermögens - Verhältnisse derEinzelnen nicht verrathen
werden dürfen . — Die Zettelbanken haben diese Buch¬

führung nicht , sondern bloß Verzeichnisse über die auS-

gezebenen Banknoten . — Der Gewinn  vom Bankge¬
schäft erwächst theilS aus der Provision , welche die Bank
bei den einzelnen Geschäften erhebt , lhellS auS den Vor.
theilcn , welche sie sich mit den cingezahlten baaren Gel¬

dern verschafft . Sie gibt unverzinsliche Nol n aus , und
mit den eingezahlken Summen kauft sie noch n cht fällige
Wechsel und bekommt bis zum Verfalltag Zinsen ( DiS-
konko) ; — sie leiht auf Hypotheken ; — sie schießt dem
Staate gegen den Bezug gewisser Naturalbeträge oder
hohe Prozente vor; — sie betheiligt sich bei den iiidnstriel-
len Unternehmungen u . dergl . Die vereinten Kräfte mehrerer
größerer Kapitalisten , daS Zutrauen des Publikums und

die Unterstützung deS Staates lassen Gewinnerfolge er¬
zielen , die für den einzelnen Mann unerreichbar bleiben.

Darin beruht daS Geheimniß , woher die Banken die gro¬
ßen Geldmittel erhalten , über welche sie zu verfügen

pflegen . _

London.  Die neueste Entdeckung auf dem Gebiete

der Verfälschungen von Nahrungsmitteln gehören unstrei-
tig zu den merkwürdigsten , die in dieser Sphäre bis jetzt

zu Tage gekommen sind . Es hat fiel/ nämlich herauSge-
stellt , baß Butler mit Kieselsteinen verfälscht wird . Diese . -
werden zerstampft und zermahlen , um dann chemisch in
ein leichtlösliches Silikat verwandelt zu werden . Dieses

gibt , in Wasser aufgelöst , eine gelaunöse , dem gewöhn¬
lichen Gelve nicht unähnliche Substanz , die hierauf in

nicht unbeträchtlichen Quantitäten der Butter zugemischt
wird . Um den Unterschied der Farbe auszugleichen , muß
die ganze dergestalt verunreinigte Butter zum Ueberfluß
gefärbt werden , und so kommt sie auf den Markt und
wird als wohlfeile Buitersorte namentlich von armen

Leuten gekauft , und macht den traurigen Spruch zur
Wahrheit , baß das Volk Brod verlangt und statt dessen

Steine erhält . _

Eine fast rcindeutsche Stadt und jedenfalls die

deutscheste in ganz Nordamerika ist Highland  in der
Nähe von St . LouiS . Die wenigen eingeborenen Ameri¬
kaner , welche sich dort früher angesiedelt hatten , sind nach
und nach weggczogen und haben ihr Besttzthum an
Deutsche verkauft . Highlanb ist jetzt eine Art Mustcr-

städtchen , ausgezeichnet durch rationellen Ackerbau und
GewerbSanlagen , wie durch Ordnungsliebe und Nettig¬
keit. Musik und Weinbau pflegt man dort anfS Beste
und findet deutsche Behaglichkeit mit amerikanischem Ge¬
schäftssinn und Eifer aufs glücklichste vereinigt . Die
Deutschen in St . Louis halten in Highland gern einmal
dann und wann Ferien und ruhen von der Amerikamü-

digkeit auS.

Beispiellose Schnelligkeit.
Eduard ritt  bis an den Garten , sprang  vom

Pferde , kroch durch den Zaun , flog  nach der Laube,
wo Kunigunde ruhte , schlich zu ihr hin und stürzte
zu ihren Füßen ; freudig hob sie ihn empor , er setzte
sich an Ihre Seite , sank  an ihre Brust und schwa m m

in einem Meer von Seligkeiten . . . . DaS Alles war
daS Werk,Einer Minute!

Brrantvi,etliche Redaktion ; Hölzie.  Druck und herausgegeben von d« G. Zaiser ' scheu  Buchhandlung.
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